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Von Marc Förster bisher im Himmelstürmer Verlag erschienen:

Kölner Jungs, auch zu viert keiner zu viel ISBN 978-3-940818-44-7

Sex around the clock ISBN 978-3-940818-16-4

Kölner Jungs, auch in Hamburg zu Haus ISBN 978-3-86361-293-1

Priester gesucht – Lover gefunden ISBN 978-3-86361-035-7

Zerrissenes Herz ISBN 978-3-86361-169-9

Beachboys auf heißer Jagd ISBN 978-3-86361-116-3

Blaues Blut und heiße Küsse ISBN 978-3-86361-340-2

Sehnsucht nach mehr ISBN 978-3-86361-361-7

Sehnsucht nach dir ISBN 978-3-86361-485-0

Eurovision Heroes ISBN 978-3-86361-533-8

Gefühle tabu ISBN 978-3-86361-530-7

Mein Doc - mein Lover ISBN 978-3-86361-591-8

Leinen los vor Mykonos ISBN 978-3-86361-611-3

Bulle undercover ISBN 978-3-86361-647-2

Lover oder Kohle ISBN 978-3-86361-696-0

Mein Lover der Pornoboy ISBN 978-3-86361-735-6

Bulle auf Abwegen ISBN 978-3-86361-768-4

Action nach Drehschluss ISBN 978-3-86361-825-4

Cooler Bulle, heißer Youngster ISBN print 978-3-86361-867-4

Cooler Bulle - gefährlicher Influencer ISBN print 978-3-86361-891-9

Bulle in Action auf Ibiza ISBN print 978-3-86361-927-5

Cooler Bulle im Kölner Szene Dschungel ISBN print 978-3-86361-978-7

Cooler Bulle goes Maspalomas ISBN print 978-3-98758-012-3

Alle Bücher auch als E-book erhältlich

Himmelstürmer Verlag, 31619 Binnen

www.himmelstuermer.de E-Mail: info@himmelstuermer.de

Originalausgabe, Juni 2023

Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit Genehmigung des Verlages.

Zuwiderhandeln wird strafrechtlich verfolgt

Rechtschreibung nach Duden, 24. Auflage 

Coverfotos: panthermedia.com

Umschlaggestaltung: 

Olaf Welling, Grafik-Designer AGD, Hamburg. www.olafwelling.de 

ISBN print                978-3-98758-069-7

ISBN e-pub               978-3-98758-070-3

ISBN pdf                   978-3-98758-071-0

Alle hier beschriebenen Personen und alle Begebenheiten sind frei erfunden. Jede Ähnlichkeit mit lebenden Personen ist nicht beabsichtigt.

 

 

 

 

 

 

 





Marc Förster 

 

Cooler Bulle,

gefährliche Isar-Auen

 

 

 

 

 

 

 

￼[image: 1__#$!@%!#__Unbekannt.jpg]

 

 

 

 

 

 

 

Heiße Angebote 

 

„Du machst Scherze, oder?“

Überrascht schaute Niklas den Schulkumpel kurz an. Dann rüber zum Chinesischen Turm, wo eine Blaskapelle für die Touristen spielte.

„Nein. Ich hätte dich gern in meiner Nähe bei den Auftritten auf der Wiesn. Auch um lästige Fans abzuwehren.“

Vincent schaute dem Bullen nun tief in dessen blaue Augen.

„Okay. Hört sich schon logischer an. Bei einer echten Gefahr hättest du Anspruch auf Personenschutz.“

Niklas erwiderte nun den festen Bick, um sich dabei durch seine kurzen blonden Haare zu fahren.

Der junge Schauspieler aber stutzte für eine Sekunde. Eh er den Blick abwendete.

„Nein“, lachte er dann. „Aber seit der Serie kann ich mich kaum vor Fans retten. Sternfeuer.“

Niklas nickte. Er kannte die Trailer. 

Eine typische Soap für Teenies, dachte er dann. Überrascht hatte ihn der Anruf seines Schulkumpels schon. Sie hatten sich seit dem Abi vor über zehn Jahren nicht mehr gesehen. Ob Vincent wohl eine Tussi hatte? Damals hatten sie einmal auf der Toilette zusammen gewichst. Der Bulle schloss die Augen. Danach hatten sich einige andere Jungs dann intensiver um seinen Lümmel gekümmert. So gut, dass er seitdem auf Kerle stand. Dennoch war er Bulle geworden. Inzwischen sogar geoutet und privat am liebsten in der Münchener Szene unterwegs.

Wenn nicht Oktoberfest war. In einer Woche war es wieder soweit. Und eben dort sollte er nun Vincent vor lästigen Fans abschirmen.

„Ich überleg es mir bis morgen. Okay?“

„Gern. Danke dir. Du würdest mir echt helfen. Ist auch nur zu den vier Terminen.“

Der dunkelhaarige Schauspieler zog dabei seine Sonnenbrille noch tiefer ins Gesicht. Zwei junge Mädels hatten ihn dennoch erkannt. 

Der Bulle erhob sich.

„Ich hol uns noch zwei halbe Maß Bier. In der Zeit darfst du Autogramme geben.“

Lachend sprang er auf, um sich dann zur Schankausgabe zu bewegen.

Vincent schaute ihm hinterher, während der Bulle erneut überlegte, wie wohl das Privatleben des Schauspielers aussah.

Als er kurz darauf mit frisch gezapftem Bier, zu dem etwas abseits der Menge stehenden Tisch kam, umlagerten die Mädels den Schauspieler immer noch für Selfies. Sie entfernten sich dann aber doch und der Bulle konnte sein Bier an den Mann bringen.

„Danke. Manchmal echt nervig. Nie hab ich Ruhe. Egal, wo ich bin.“

„Verstehe. Hast du noch ein Privatleben?“

Niklas ergriff die Chance.

Der gutaussehende Schauspieler verdrehte seine Augen.

„Nicht wirklich. Und ganz wichtig. Immer freundlich bleiben und lächeln. Sonst gibt es Ärger mit dem Management. Schlechte Presse mögen die nicht.“

„Na, dann auf deine Karriere.“

Niklas setzte sich wieder, um mit den Getränken anzustoßen. Dabei entging ihm nicht, dass der Schulkumpel kurz, aber intensiv seine enge Jeans taxiert hatte. Genau im Schritt.

Also doch, dachte der Bulle dabei.

„Danke. Ja, dafür gebe ich im Moment alles. Bringst du mich nachher noch durch den Park?“

Vincent schaute den Kumpel bittend an.

„Angst vor den Fans?“

Der Bulle lachte.

„Nein. Aber wenn ich in Begleitung bin, werde ich seltener angequatscht.“

„Gebongt. Ich will eh noch Richtung Eisbach. Schauen, was da so geht. Ich war schon vier Wochen nicht mehr mit dem Brett da.“

„Ja cool. Du bist einer der Surfer dort? Geil.“

Vincent war begeistert.

 

Eine halbe Stunde später dann, es dämmerte bereits, bummelten sie quer durch den Englischen Garten zum Eisbach. Nur noch wenige Surfer waren dort in Action zu sehen. Doch die hatten das echt drauf. Niklas juckte es, endlich auch wieder auf dem Brett zu stehen. Aber da würde wohl nicht mehr viel draus. Es wurde Herbst und das Oktoberfest stand vor der Tür.

„Du bist echt sportlich. Fährst du auch Motorrad?“

Vincent drückte sich bei der Frage fast an den Bullen.

Der nickte.

„Ja. Magst mal mitfahren?“

„Irre gern. Ich hab die kommenden Tage frei. Muss nur Text für die nächsten Folgen lernen. Rufst du mich an? Auch wegen meiner Bitte? Ich bezahl dich auch gern.“

Kurz, aber fest fühlte Niklas bei dem Satz Vincent Hand, die sich fast in seinen Rücken krallte.

„Okay. Aber nun muss ich nachhause. Ich nehme die Bahn an der Theantiner Kirche. Du wohnst hier am Englischen Garten, hast du gesagt?“

„Ja. Ich lauf ein Stück zurück. Dann oberhalb der Nordhälfte. Hier sind nicht mehr so viele Menschen. Hat mich gefreut.“

Vincent gab dem Bullen die Hand. Der war versucht, den Kumpel kurz an sich zu drücken. Doch sie waren weder in der Szene, noch war das sonst wohl so üblich. Und er wollte den Schauspieler auch nicht kompromittieren. Schon gar nicht in der Öffentlichkeit.

 

Zwei Tage später zeigte sich München immer noch von seiner spätsommerlichen Seite.

Niklas beschloss, den späten Nachmittag für eine Spritztour zum Flaucher zu nutzen. Dort wollte er die Abendsonne genießen. Okay, vielleicht würde sich da auch noch ein Abenteuer ergeben.

Er liebte die Isar Auen und zwängte sich in seine enge schwarze Lederkombi, als sein Handy vibrierte.

Vincent schrieb ihm und fragte nach der Entscheidung.

Okay, ich sag zu, beschloss der Bulle. 

Er rief den Kumpel an, der sich freute.

„Ja, super. Wir können uns vorher noch treffen, dann gebe ich dir die genauen Termine. Wo bist du jetzt?“

„Noch daheim. Ich wollte gleich mit dem Bike in die Isar Auen. Die Sonne genießen.“

„Cool. Wie wäre es, wenn du mich mitnimmst?“

Die Frage kam für den Bullen erneut überraschend.

Fuck, dann kann ich nicht zum Flaucher, dachte er sofort. Doch warum nicht mit Vincent den Abend genießen.

„Mach ich. Wo soll ich dich abholen? In einer halben Stunde? Ich bring einen zweiten Helm mit.“

Der Schauspieler gab ihm sofort die Adresse und schien voll happy zu sein.

 

Wenig später düste Niklas auf seinem Motorrad über die Prinz Regenten Straße zu Vincent. Das von außen fast unscheinbare Haus, nahe am Englischen Garten, wirkte dennoch nobel. Der hat echt Kohle, hielt der Bulle auf der Straße. Dann brauch ich auch keine Hemmungen zu haben, wegen dem Job. Für einen Kumpel hätte ich das auch umsonst gemacht. Aber das sind wir eh nicht. Bin gespannt, wie er sich heut gibt.

Der Bulle schaute zu dem dunkelroten mehrstöckigen Bau, als Vincent auch schon durch den von hohen Bäumen umrandeten Garten, auf ihn zu kam. 

Hot, dachte der Bulle. Denn Vincent trug eine enge schwarze Lederhose, dazu die passende Jacke und eine Sonnenbrille, die verdammt nach Porno ausschaute.

Niklas stieg vom Motorrad, um den zweiten Helm vom Hintersitz abzuklemmen.

„Hi, Alter. Cooles Teil. Spritztour. Geiles Wetter haben wir echt noch.“

Vollkommen lässig steuerte der Schauspieler auf den Schulkumpel zu.

„Hallo, Vincent. Ja. Und du hast voll die passenden Klamotten zum Mitfahren.“

„Wenn auch fast zu warm. Aber wir können irgendwo in der Sonne relaxen und die Klamotten ausziehen. Für meine Rolle ist jeder Sonnenstrahl wichtig.“

Der Schauspieler grinste, eh er seinen Helm aufzog. Um sich dann hinter Niklas auf das Motorrad zu drücken. Der fühlte die körperliche Nähe, packte kurz mit seinen Händen auf Vincents Oberschenkel, eh er sich ein wenig drehte.

„Halt dich gut fest an mir. Okay, auf, Richtung Isar Auen.“

Der Bulle gab Gas, fühlte, der Kerl, der sich nun fest an ihn presste, machte Bock auf mehr und ihn ritt der Teufel.

Isar Auen, ruhige Stelle und mal schauen, ob du dich da von deinem geilen Lederoutfit trennst, beschleunigte er.

 

Wenig später schon erreichten sie die Isar. Am Ufer herrschte bei dem spätsommerlichen Wetter noch Hochbetrieb. Doch Niklas fuhr weiter. Hier kannte er sich aus. In der Ferne sah er schon das Hochhaus nahe beim Flaucher. Doch er konnte den Schulkumpel wohl kaum mit zum Cruisen nehmen. Aber gleich dahinter gab es ruhige Stellen. Uneinsichtig noch dazu.

Er wurde immer langsamer. Den Flaucher hinter sich liegenlassend, erreichten sie das Isarufer an Stellen, wo das Flussufer von hohem Schilf bewachsen war. Hier gab es versteckte Buchten, unweit der Isar.

Vincent stieg vom Motorrad, nahm seinen Helm ab und grinste den Kumpel an.

„Hier können wir relaxen. Die Sonne brennt auch noch. Gut für meine Bräune.“

Niklas nickte.

„Ich hab Decke und Spezi dabei. Da vorne in der Nische?“

Er deutete auf eine Stelle nahe am Ufer.

„Super. Ja.“

Der Schauspieler nickte, um dann nah am Wasser einen Blick über die menschenleere Gegend zu werfen.

Niklas schaute zu ihm rüber. Der Knackarsch in der engen schwarzen Lederhose gefiel ihm.

Super Body, dachte er, als sich sein Kumpel bereits von Lederjacke und weißem Shirt trennte.

Niklas breitete eine rote Decke zwischen dem Schilf aus. Um dabei weiter zu Vincent rüber zuschauen. Der trennte sich da auch schon von seiner Lederhose. Der Bulle hätte beinahe durch seine Zähne gepfiffen. Er taxierte den Hintern, der nun nur noch in einem winzigen, schwarzen, glänzenden Slip steckte. 

Wow, dachte der Bulle. Fast eine Nummer zu klein. Aber steht ihm irre gut. In dem Augenblick dreht sich der Schauspieler und lächelte.

„Super Idee, hier zum Relaxen hinzufahren.“

Niklas nickte, um nun die Beule auf der Vorderseite zu taxieren. Hot, trennte auch er sich dann von seiner rot-schwarzen Lederkombi.

Diesmal beäugte Vincent ihn, bis auch der Bulle nur noch in einem weißen CK Slip mit rotem Rand neben der Decke stand. Der Schauspieler legte sich hin und streckte alle Viere von sich. Niklas stand nun halb über ihm. Die leicht behaarte Brust gefiel ihm. Dazu die kräftigen Oberschenkel.

„Du bist ja noch mega braun“, legte er sich dann neben den Schauspieler.

„Danke. Du aber auch. Warst du oft im Sommer hier in den Isar Auen?“

Vincent drehte sich zur Seite, um bei der Frage kurz eine Hand auf Niklas‘ unbehaarten Oberkörper zu drücken.

Der fühlte die warme Hand auf seiner rechten Brustwarze. Die körperliche Nähe und die Sonne taten ein Übriges. Als Vincent seine Hand zurücknahm, drehte der Bulle sich auf den Bauch. Seine Latte in dem engen Slip bohrte sich dabei fest gegen den Boden.

„Immer, wenn ich Zeit hatte. Du?“

„Mal hier, mal da. Meistens auf meiner Dachterrasse. Hier war ich ...“ Er stockte kurz. „Sehr selten. Viel zu selten.“

Vincent schloss seine Augen. Dabei drückte er, scheinbar unbeabsichtigt, seinen rechten Fuß gegen Niklas‘ linkes Bein. Der aber taxierte den schwarzen Minislip. Bis ihm der Atem stockte. Sein Schulkumpel hatte einen Mordsständer. Vincents Steifer schien fast den Slip zu sprengen. Seine Eichel lugte sogar ein wenig über dem Slip hervor.

Dem Bullen wurde heiß. Sein Kumpel war horny. Er nicht minder. Zudem Vincent nun auch noch den Druck mit dem Fuß leicht verstärkte.

Niklas konnte nicht anders. Er drückte nun seine rechte Hand kurz auf Vincents Brust.

„Die Sonne hat echt noch Power“, murmelte er dabei.

„Hat sie. Aber mir ist eher wegen dir heiß.“

Damit drehte sich Vincent zur Seite, um nun Niklas fast zu berühren.

Der schielte kurz runter. Vincents Latte war bereits halb aus dem glänzenden Slip gesprungen.

Sie schauten sich kurz an, eh der Schauspieler noch näher rutschte und seinen Body an Niklas drückte. Gleichzeitig trafen sich ihre Lippen. Beide schlossen sie ihre Augen. Niklas fühlte die Bartstoppeln. Der Schauspieler hatte einen Dreitagebart, der noch geiler machte. Dazu sinnliche Lippen, die rasch fordernder wurden. Der Bulle drehte sich, so dass sich nun ihre Brustwarzen beim Knutschen berührten. Dazu packte ihm Vincent in den Schritt. Um dann aufzustöhnen.

„Voll mein Ding. Bin total underfucked“, rutschte er auf Niklas. Um dessen Slip tiefer zu schieben. Ihre harten Schwänze rubbelten gegeneinander.

„Hot“, flüsterte auch der Bulle, um dann noch intensiver zu knutschen. 

Seine Hände kratzten dabei über Vincents Rückten. Was den noch geiler machte. Er hob kurz sein Becken, um seinen Slip auszuziehen. Dann schaute er runter.

„Wahnsinn.“

Er rutschte tiefer, um mit der Zunge über Niklas‘ nasse Eichel zu lecken. Eh dessen Harter zwischen Vincents Lippen verschwand. Sofort lutschte er mit schnellen Bewegungen den steifen Schanz.

„Wow. Profi.“

Es rutschte Niklas so raus, turnte seinen Schulkumpel aber nur noch mehr an. Der Bulle schloss die Augen, während ihm der Schauspieler da grad einen Blow-job der Extraklasse verpasste. 

Nicht schlecht, drückte Niklas sein Becken immer wieder leicht nach oben. Um dabei seinen Harten noch tiefer in Vincents Mund zu drücken. Was dem zu gefallen schien.

Der ist sicher kein Anfänger mehr, wurde der Bulle nun voll zum Genießer.

Bis es sich drehte. Schließlich wollte er sich revanchieren. Außerdem war er voll geil auf den harten Schwanz seines Schulkumpels. Den er bisher nur vor Jahren einmal hatte wichsen dürfen.

Sie rutschten in die 69ger Stellung, und schon leckte Niklas über die rasieren Eier. Eh seine Zungenspitze sanft über die fette Eichel glitt. Vincent dagegen kam nun beim Blasen zur Sache. Bis er den Bullen leicht anhob, um nun auch in dessen Kiste zu züngeln. Niklas wurde immer geiler. Zudem die Sonne auf der Haut ihr übriges tag. Mit leichten Kopfbewegungen ging er nun ebenfalls zum Blasen über. Jedes Mal, wenn seine Lippen dabei den harten Schwanz fast wieder ans Freie ließen, stöhnte Vincent auf. Noch mehr, als ihm Niklas mit den Fingern den Hintern knetete. Bis der Bulle einen Finger in Vincents Kiste drückte. 

„Du machst mich kirre“, hob der kurz seinen Kopf.

„Dito. Geiler Arsch.“

„Dann fick mich. Brauch es eh. Total. Hast du Gummis bei?“

Der Bulle konnte sein Glück kaum fassen. Zudem er nun ebenfalls auf 180 war.

„Immer. Auch Gleitgel.“

Er schnappte seine Lederjacke, die neben ihnen, fast direkt am Wasser lag.

Vincent schaute mit großen Augen zu, um sich dann in der Doggy Stellung auf die Decke zu platzieren.

„Ich mag es am liebsten von hinten“, grinste er dabei.

Also treibst du es sicher öfter, streifte sich der Bulle da auch schon ein Kondom über seinen nun stahlharten Schwanz.

Anschließend schmierte er Gleitgel auf den leicht behaarten Hintern. Wobei er wieder überrascht wurde. Vincent hatte sich nicht nur die Eier, sondern auch sein Loch rasiert. Der mag rimmen, nahm der Bulle seinen harten Schwanz in die Hand. Um ihn dann gegen das zuckende Loch zu drücken.

„Ja … ja, jetzt fest.“

Vincent stöhnte laut auf, während Niklas ihm nun den Schwanz ins Loch drückte. Er spürte kaum Widerstand, aber ein geiles Feeling. So geil, dass er seine Hüften sofort vor- und zurückbewegte. Dabei schaut er auf seinen Harten, der nun immer wieder bis zum Ansatz in seinen Schulkumpel eindrang. Was den voll aufgeilte.

„Das hab ich gebraucht. Hatte lang nicht. Mach fest. Nic. Fester. Geil.“

„Immer gern. Hot.“

Der Bulle gab Gas. Er hielt sich dabei mit beiden Händen an dem Schauspieler fest, fickte auf Teufel komm raus und gab alles, um seinen Kumpel zum Orgasmus zu vögeln.

Sich selbst nicht minder. Dazu machte die Sonne und das Outdoorfeeling ihn noch schärfer.

„Fuck, fuck. Ja.“

Vincent fiel auf die Decke, Niklas‘ Schwanz rutschte ans Freie. Der Schauspieler drehte sich auf die Seite, Niklas aber drang sofort wieder in ihn ein. In der neuen Position konnte Vincent sich nun selbst den Lümmel wichsen.

„Fuck Nic, fick mich. Fester.“

„Ja, dann gleich … ja.“

Der Bulle fühlte wenig später, er war soweit.

„Komm, Spritz ab. Ja … ja.“

Plötzlich explodierte der Schauspieler. Seine Sahne spritzte ihm hohen Bogen aufs nächste Schilfrohr. Bei dem Anblick kam auch Niklas.

„Geil, irre … jetzt … ich komme.“

Mit nochmal Power, war auch der Bulle soweit.

Erschöpft blieben beide dann nebeneinander auf der Decke liegen.

„War jetzt nicht geplant“, flüsterte Niklas dabei.

„Nein, aber geil. Du hast mich schon im Englischen Garten so horny gemacht. Nur wusste ich da nicht ...“

„... dass ich immer noch auf Kerle stehe.“

Der Bulle lachte.

„Ist bei mir eine heiße Sache“, flüsterte der Schauspieler da.

„Dich zu outen? Das ist doch heut kein Problem mehr.“

„Sagst du so. Ich hab viele weibliche Fans. Wer weiß.“

„Sag nicht, du hast Angst sie zu verlieren?“

„Das nicht. Aber weiß ich, ob ich nur auf Kerle stehe? Daher … na ist alles okay, wie es ist.“

„Vinc, du meinst, du bist bi?“

„Hm. Oder so. Auch eine Idee. Na, lassen wir das Thema. Hauptsache, mein Privatleben bleibt privat. Kommen wir zum Oktoberfest. Ich hab da Samstagmittag einen Termin, dann Sonntag und zwei in der Woche. Du hast Zeit? Ich zahle auch gut.“

Vincent wollte das Thema wechseln, was dem Bullen sofort klar war.

„Hab ab Freitag einige freie Tage. Das passt schon. Ein Kumpel kommt zwar, aber der kann sich auch mal allein beschäftigen.“

„Kumpel? Dein Lover? Auch schwul?“

Vincent wirkte neugierig.

„Kumpel. Marius. Der schreibt eine Reportage zur Wiesn. Ja, auch schwul.“

„Ein Zeitungsfuzzi?“

Der Schauspieler war plötzlich nicht mehr interessiert.

„Ja. Aber eher seriöse Sachen. Keine Bange, der bringt sicher keine Outing Story von dir in einer Klatschspalte.“

„Hm.“

Vincent war noch nicht überzeugt.

„Für Marius lege ich beide Hände ins Feuer. Mit dem kannst du Pferde stehlen. Der ist echt voll okay. Aber ich muss ihn auch nicht mitbringen. Wie schon gesagt, der kann sich auch gut allein beschäftigen.“

Niklas lachte. 

 

Wenige Tage später stand Marius am frühen Morgen am Bahnhof in Köln Deutz. Er gähnte.

Noch mitten in der Nacht, schaute er auf seine Uhr. Na, dafür würde er noch vor elf in München sein. Wo er nicht nur seinen Kumpel Niklas treffen wollte. Nein, das Oktoberfest würde am nächsten Tag starten. Da wollte er dabei sein. Nicht nur zum Party machen, sondern auch wegen einer Reportage für seinen Verlag. Nebenbei vielleicht noch ein paar Berichte. Der dunkelhaarige Kölner war Reporter aus Leidenschaft. Seine andere, wohl noch größere Leidenschaft waren Männer. Er fuhr sich kurz über seine kurzen, dunkelbraunen Haare, um dabei den menschenleeren Bahnsteig zu taxieren. Welcher Idiot fährt auch schon morgens um fünf, musste er erneut gähnen.

Doch dann kam plötzlich ein junger Mann mit blonden, kurzen Haaren auf ihn zu. In Löcher Jeans und einer schwarzen Lederjacke. Sexy, dachte Marius. Um den Blonden weiter zu taxieren. Dich kenn ich doch, schaute er noch intensiver.

„Hi, Marius. Das ist ja eine Überraschung! Schon fit?“

Mit wohlwollendem Blick wurde nun auch der Reporter taxiert. Der Blonde kam direkt auf Marius zu. Im Schlepptau einen grauen Koffer. Wobei Blondi die schwarze Lederhose des Reporters taxierte. Der trug dazu ein Jeanshemd über einem weißen Shirt. Dazu Dreitagebart.

„Cedrik?“

Plötzlich dämmerte es ihm. 

„Genau der. Wir haben uns vor ein paar Monaten beim WDR Sommerfest kennengelernt. Leider nur flüchtig.“

„Stimmt. Du bist Schauspieler. Aber hattest du da nicht schwarze Haare?“

Verwundert schaute Marius auf die Haare des Blonden.

„Ja. Dachte, blond steht mir auch. Eventuell für eine neue Rolle.“

„Steht dir,“ taxierte Marius nun weiter Cedrik.

Bisschen prollig, dachte er dabei. Doch er mochte diese leicht verdorbenen Kerle, die nach Sex ausschauten.

„Danke. Dito. Meine deine Lederhose. Gute Figur.“

Cedrik drückte eine Hand auf Marius‘ schwarze Lederhose. Dabei fuhr er leicht die Oberschenkel hoch. Um sich dann aber doch zu beherrschen.

Mach so weiter und mir steht gleich einer, dachte der Reporter. 

„Du fährst nach München?“

Er beherrschte sich.

„Ja. Du auch?“

„Zum Oktoberfest. Job mäßig. Aber auch Party machen.“

„Dito. Voll cool. Ich hab ein Hotel unweit der Wiesn. Echt praktisch.“

„Das glaub ich. Ich Deutsche Eiche. Auch zentral.“

„Mit der irren Dachterrasse? Da komm ich gern vorbei. Kannst mir dann dein Zimmer zeigen.“

Und mich nebenbei flachlegen, sagte der Blick des Schauspielers. Der nun voll auf Flirten aus war.

Doch auch Marius war jetzt hellwach.

In dem Augenblick fuhr der Intercity in den Bahnhof.

„Hast du eine Reservierung?“

Der blond gefärbte Schauspieler taxierte erneut Marius in seiner engen schwarzen Lederhose.

„Ja. Ganz hinten. Ein Sechser Abteil. Das ist meist ruhig. Du?“

„Nein. Na, vielleicht ist bei dir noch Platz?“

„Gestern war es noch leer. Hab den Sitzplatz erst am Abend dazu gebucht.“

„Okay. Auf geht’s. Machen wir die Wiesn unsicher.“

Cedrik lachte, um mit seinem Koffer dem Reporter zu folgen. Um dabei dessen Knackarsch in der engen Lederhose erneut zu taxieren.

Drecksau, dachte er dabei. 

 

Wenig später saßen sie allein im Abteil, als der Zug auch schon Richtung Bonn fuhr.

„Hast du passende Klamotten bei?“

Cedrik saß nun dem Bekannten gegenüber, um bei der Frage kurz mit dem Knie dessen Beine zu berühren.

„Klar. Habe mir extra zwei bayerische Lederhosen und Outfit gekauft. Du?“

„Nicht wirklich. Na, vielleicht ergibt sich ja da noch was. Oder ich leih mir von einem Kumpel Klamotten. Du hast zwei Hosen bei?“

„Ja. Eine in schwarz und eine in blau. Ist eher so ein Gay Teil. Aber mal sehen. Bin ja auch in der Szene unterwegs. Sonst leih ich sie dir.“

„Gern. Ich kann später zum Anprobieren vorbeikommen.“

Dabei würde ich dich grad viel lieber ausziehen, sagte dabei Cedriks Blick. Doch auch Marius schaute ihm nun kurz auf die durchlöcherte helle Jeans zu dem weißen Sweater.

„Keine schlechte Idee. Dein Hotel ist in der Nähe der Wiesn?“

„Hotel Brack. Ja. Fünf Minuten. Ich hatte Glück, da ist vor ein paar Tagen wegen einer Absage ein Zimmer frei geworden. Dennoch irre teuer.“

„Ja. Zum Oktoberfest scheint da alles doppelt so teuer zu sein.“

Marius spreizte seine Beine, so dass Cedrik mehr Platz hatte.

„Die Lederhose steht dir. Wollte ich vorhin schon sagen. Voll cool.“

„Danke. Dein Fetisch?“

Marius lächelte, während ihm Cedrik nun erneut über die Hose streichelte. Diesmal mit beiden Händen und das voll über die Oberschenkel bis zum Schritt.

„Wenn der Kerl dann auch noch so geil ist.“

Damit drückte der Schauspieler eine Hand fest auf Marius‘ Beule. Deutlich konnte er darunter dessen Männlichkeit fühlen. Die nun auch noch hart wurde.

Sie blickten sich kurz an, eh Cedrik die Knöpfe von Marius‘ Lederhose und den Gürtel öffnete. Der rutschte ein wenig höher, so dass Cedrik die Lederhose nun tiefer ziehen konnte. Cedrik streichelte kurz über die nun zuckende Beule in dem winzigen silbernen Slip. Eh er Marius‘ Steifen aus seinem Gefängnis holte, kurz wichste und dann mit seinen Lippen die nasse Eichel trockenlegte. Marius schaute kurz in den menschenleeren Gang. Dann lehnte er sich entspannt zurück und drückte mit beiden Händen Cedriks Kopf fest zwischen seine Oberschenkel.

„Blas ihn mir. Schön fest, ja.“

Augenblicke später wurde Marius klar, der durchtriebene Schauspieler war sicher kein Anfänger mehr. Eher ein Profi, was dessen Blasekünste betrafen. Zudem machte sie beide die Situation im Zugabteil noch heißer. Cedrik rutschte auf seine Knie, lutschte und holte seinen Ständer aus der Löcher Jeans. Er wichste, leckte und rieb eine Hand über Marius‘ Lederhose. Die Sache schien ihn voll anzuturnen. Marius nicht minder.

„Fuck geil. Heaven. Mach so weiter und ich rotz dir gleich meine Sahne ins Maul.“

Cedrik konnte nur nickten, wichste schneller und sorgte dafür das Marius Minuten später mit einem kleinen Aufschrei in seinem Mund explodierte. Marius‘ Ständer zuckte und schien einen Berg Sahne in Cedriks Mund zu schleudern.

Als der Reporter runter schaute, sah er Cedriks Sperma auf seiner Lederhose. Auch der junge Schauspieler war explodiert.

Marius holte ein paar Taschentücher aus seinem Rucksack.

„Hatte was. Geiler Auftakt“, grinste er dabei.

Zwei Stunden später, als sie Stuttgart erreichten, war dann quatschen angesagt.

Wobei Cedrik erneut mehrfach über Marius‘ Lederhose streichelte.

„Hoff, wir kriegen in München mehr hin, als nur so einen Blow-job.“

„Schon wieder horny?“

Marius lachte.

„Ja. Um ehrlich zu sein. Wie schaut dein Programm heute aus?“

„Einchecken und dann zur Wiesn. Ich will ein paar Fotos vor der Eröffnung machen. Heut Abend einen Kumpel in der Eiche treffen.“

„Kumpel? Du Sau. Ich mag auch Dreier.“

Cedrik schien wirklich voll auf Sex aus zu sein.

„Wer nicht. Aber Niklas ist echt ein Kumpel. Du bist doch auch verabredet, oder?“

„Locker. Ja. Mit Vincent. Sicher kennst du den?“

„Sollte ich?“

„Bestimmt. Einer der Hauptdarsteller aus Sternfeuer, die neue Kultserie.“

„Sagt mir jetzt nix. Aber okay. Ihr kennt euch?“

Marius lehnte sich relaxed zurück.

„Jau. Waren zusammen auf der Schauspielschule. Kumpel halt. Der wird mir sicher in München den ein oder anderen interessanten Manager vorstellen.“

„Suchst nen neuen Job? Macht sowas nicht immer eine Agentur?“

Cedrik winkte ab.

„Besser du kümmerst dich selbst drum. Beziehungen sind doch das halbe Leben. Und Vinc schuldet mit eh noch was.“

In dem Augenblick kam der Schaffner. 

Zwei Stunden später dann erreichten sie München. Wo sich ihre Wege zunächst trennten. Nicht jedoch, ohne vorher Nummern zu tauschen.

 

Am Nachmittag stand Marius vor der berühmten Bavaria Statue mit Blick auf die Wiesn. Überall herrschte geschäftliches Treiben. Gleich lasterweise wurden Bierfässer angeschleppt und die letzten Vorbereitungen für den Start des Oktoberfestes am nächsten Tag liefen.

Er schoss ein paar Fotos, als sein Handy vibrierte. Cedrik schrieb und war scheinbar in der Nähe. Das Hotel Brack lag zudem unweit der Wiesn an der U-Bahnhaltestelle, die Marius eh nutzen wollte.

--Bock hallo zu sagen?--

Der blonde Schauspieler hatte sich gemeldet.

Da kann ich mir gleich das Hotel ansehen, dachte Marius. Kann ja nicht schaden. Neugierde war eh sein großes Hobby. Vielleicht logierten dort einige Promis. Schnappschüsse nicht auszuschließen.

Er machte sich auf den Weg, wobei er ein Stück vorbei an den Buden ging, die am nächsten Tag öffnen würden.

 

Keine zehn Minuten später erreichte er das Hotel.

Echt zentral für die Wiesn, dachte Marius. Wobei der Kasten dann auch von innen ein wenig an vergangene Glanzzeiten erinnerte. Na, hier find ich höchstens B Promis, dachte der Journalist, um dann die Treppen zum zweiten Stock hochzusteigen. Zimmer 218, hatte ihm Cedrik geschrieben.

Und der Schauspieler öffnete dann auch sofort die Tür.

Als hätte Marius es nicht anders erwartet, trug Cedrik kaum noch was. Er grinste den Journalisten an, als er ihm die Tür weit öffnete. Dabei trug er cremefarbenes Muskelshirt, was seinen Bauchnabel mit Piercing zeigte. Dazu einen roten Lackstring, der Marius an einen Porno denken ließ. Dennoch war der Kerl verdammt sexy, zudem braungebrannt. Und er hatte so einen Vernasch-mich-Blick drauf.

„Hi. Das ging schnell.“

„Zu schnell? Du wolltest dich anziehen?“

Marius lachte.

„Sollte ich? Dachte eher, ich zieh dir endlich in Ruhe deine Lederhose aus.“

Damit drückte sich Cedrik fest an Marius, gab der Tür einen Schubs und schob dem verdutzten Reporter seine Zunge in den Hals. Der konnte nicht anders. Er musste Cedrik beim Knutschen in seine Arme nehmen. Wobei er dem Blonden dann über dessen Hintern streichelte. Nicht schlecht, fühlte er, seine Latte bohrte sich von innen schon gegen die Lederhose. An der sich Cedrik dann zu schaffen machte. Er schaffte es, beim Knutschen Marius‘ Harten ans Freie zu holen.

„Da bist du ja wieder“, schaute er dann runter. Eh er Marius erneut einen lutschte. Nur diesmal entspannter, aber genauso scharf.

„Das hast du echt drauf. Miststück. Komm aufs Bett.“

Marius befreite sich von seinem Jeanshemd, einem weißen Shirt und auf dem Weg zum Bett blieb auch die schwarze Lederhose mitsamt Slip auf der Strecke.

„69ger, ist jetzt genau richtig“, drückte er dann Cedrik auf die Bettdecke. Um nun dessen langen und harten Schwanz aus dem Lacktanga ans Freie zu befördern. Fast gierig schob er sich dann das harte Teil in den Mund.

„Orr ja Marius, hey geil. Ja geil. Fuck.“

Cedrik stöhnte auf, um sich dann erneut über Marius‘ bestes Stück herzumachen.

Immer heißer ihre Nummer, bei der schließlich auch Cedriks Shirt und sein roter String vors Bett fielen. Marius fingerte da längst in Cedriks Loch.

„Fick mich. Fick mich endlich. Ich besorg ein Kondom.“

Der junge Schauspieler wollte es nun wissen.

Er wartete Marius‘ Reaktion gar nicht erst ab, sondern sprang auf, um zu seinem Koffer zu rennen.

Sekunden später drückte er Marius ein Kondom in die Hand.

„Dann bück dich. Hast du noch Gleitgel?“

„Klar. Hier. Fang auf. Hab aber auch schon.“

Cedrik grinste.

„Hab ich gemerkt. Schlampe. Bück dich.“

Gehorsam hockte sich nun Cedrik aufs Bett. Marius rutschte hinter ihn und ließ seinen harten Schwanz sofort in der eingeschmierten Fotze verschwinden.

„Fuck, wie geil. Marius. Yeah.“

Cedrik jaulte auf, während es der Reporter ihm nun von hinten besorgte.

Mit festen, tiefen Bewegungen fickte er den jungen Schauspieler auf Wolke 7.

„Echt hot. Bist geil.“

Mit jedem Stoß wurde auch Marius immer aufgegeilter.

„Dito. Mach weiter. Ich komme gleich. Du?“

„Brauch noch. Jeah.“

Marius gab Gas.

Doch Cedrik drehte seinen Kopf.

„Bock auf die Badewanne? Mich voll pissen?“

„Wie bist du denn drauf?“

Marius‘ Fickbewegungen wurden langsamer.

„Warum? Ich mag halt NS. Ist mega geil. Hast du noch nie? Musst mich einfach anpinkeln?“

Warum nicht, dachte der Reporter. Er stoppte, nicke und dann standen sie auch schon in der Badewanne.

„Erst mal Schaum und Wasser“, cremte ihn Cedrik dort ein.

Wobei Marius fühlte, er musste nun echt pissen. Und wie.

„Knie dich hin. Den Sekt ins Gesicht? Komm, das magst du doch.“

Fast machohaft drückte Marius nun den Blonden Kerl auf die Knie. Der gehorchte, als ihm der Natursekt auch schon auf die Wangen klatschte.

„Geil. Mega.“

Sofort öffnete er seinen Mund, wichste sich die Latte und genoss Marius‘ warmen Sekt.

„Yeah. Geiles Stück. Schluck, du Sau.“

Auch Marius wurde immer aufgegeilter. Erst recht, als Cedrik aufsprang, sie knutschten und er nun auch dessen Natursekt auf seinem Bauch fühlte. Gleich drauf rieben sie ihre hart werdenden Latten aneinander. Bis Cedrik beide wichste.

„Zusammen? Komm schon.“

Marius nickte. Als er runterschaute, konnte er sehen, dass Cedriks Orgasmus auf seinen Bauchnabel spritzte. Der Anblick machte ihn so scharf, dass auch er explodierte. Mit voller Wucht schleuderte er seine Sahne gegen die hellen Duschkacheln.

„Mega. So mag ich das. Sex pur.“

Cedrik nahm den Duschstrahl und war happy.

„Du bist mir ja einer. Eigentlich komm ich immer beim Ficken.“

Marius ließ sich erneut einseifen.

„Immer ist doch langweilig. Abwechslung, Junge. Aber ich mag die Sahne auch gern in mir.“

„Wird sich sicher auf der Wiesn ergeben. Dazu das geile Wetter.“

„Fuck, ja. Dabei hab ich nur lange Jeans bei. Was läuft denn heut noch bei dir?“

„Treffe nachher Niklas bei mir im Hotel auf der Terrasse.“

„Fuckbudy? Ich komm da später mal rüber, wenn es recht ist.“

„Mach das. Jetzt muss ich aber weiter. Nebenbei bin ich ja zum Arbeiten hier. Nicht nur zum pimpern.“

Marius schnappte nach einem Handtuch.

„Na, wenn du da auch so gut bist. Geiler Hintern, übrigens. Ich kann auch aktiv.“

Cedrik drückte eine Hand auf Marius‘ Po.

 

Knapp eine Stunde später stand der in seinem Hotelzimmer in der Deutschen Eiche vor dem Spiegel. Sein Outfit hatte er gewechselt. Er trug nun eine hellblaue Trachtenlederhose von Bockleder.

Fetisch pur, musste er grinsen. Doch das Teil stand ihm und in dem Gay Hotel würde er sicher ankommen. Mal sehen, was Niklas gleich sagt, nickte er in den Spiegel.

Cedrik lag da immer noch nackt auf seinem Hotelbett, um eine Nachricht an Vincent zu schicken. Der Kollege würde hoffentlich Zeit haben und warum dann nicht die öffentliche Terrasse der Deutschen Eiche nutzen? Da konnte er auch gleich einen Blick auf diesen Niklas werfen. Vielleicht würde sich ein Dreier ergeben. Denn Marius war schon geil gewesen.

 

Am frühen Abend saß Marius bei einem Begrüßungsprosecco auf der Dachterrasse des Hotels. Bei gutem Wetter herrschte bereits lebhafter Betrieb und das Publikum war echt cool. Natürlich fiel er auf in der blauen bayerischen Lederhose. Endlich erschien Niklas, der ihn sofort fand.

„Hallo, Marius. Willkommen in München.“

Der Bulle trug eine enge dreiviertel Jeans, dazu ein weißes Shirt, rote Sneaker und eine silberne Sonnenbrille.

„Niklas. Grüß dich.“

„Hey, in bayerischem Outfit. Wen willst du denn noch aufgabeln?“

Der Bulle drückte seinen Kumpel fest an sich und packte dem dabei auf den Hintern.

„Im Zweifel dich. Dachte zur Wiesn sind hier alle in so Klamotten unterwegs?“

„Viele, ja. Das wird morgen noch mehr.“

Auch Niklas schaute sich um. Tatsächlich trugen auch heut schon viele Kerle eine Lederhose. Ein junger Typ ein ähnliches Teil wie sein Kumpel.

In dem Augenblick erschien Cedrik auf der Terrasse, um Marius anzulächeln. Mehr noch, er kam auf die Freunde zu.

„So schnell sieht man sich wieder. Bin hier auch verabredet. Cedrik.“

Selbstbewusst gab der Schauspieler dem Bullen die Hand. Marius stellte vor, während Niklas den blond gefärbten Typen musterte.

Du sagst sicher zu keinem Abenteuer nein, dachte er dabei. Um dann überrascht zu werden.

Mit Basecap und schwarzer Sonnenbrille stand plötzlich auch noch Vincent auf der Dachterrasse. Fast hätte er den Schauspieler nicht erkannt. Noch größer dann Niklas‘ Überraschung, als Vincent auf sie zukam und Cedrik den smarten Typen an sich drückte.

„Hi Vinc, da bist du ja. Lang nicht gesehen. Wollen wir dahinten an den Tisch in der Ecke?“

„Hallo, Vincent. Das ist echt eine Überraschung.“

Niklas lächelte und so war es nun Cedrik, der ebenfalls überrascht war. Lediglich Marius betrachtete die Szene, als ging ihn das nichts an. Dabei arbeitete sein Verstand auf Hochtouren.

Das ist doch der Schauspieler aus Sternfeuer, dachte er. Sexy. Vincent trug eine schwarze bayerische Lederhose, dazu ein weißes Hemd und passende Schuhe.

„Hallo, zusammen.“

Der Schauspieler lächelte nun in die Runde.

Marius stellte weiter vor und dann saßen sie plötzlich zu viert an einem Tisch in der Ecke bei vier Prosecco.

„Auf die Wiesn.“

Cedrik grinste in die Runde.

Marius nickte. Vincent schaute dabei zu ihm rüber. So recht behagte ihm der Reporter nicht. Zudem sie in einer Gay Location waren.

Wenig später dann musste Cedrik Bekannte am Nachbartisch begrüßen. Niklas nutze die Gelegenheit.

„Ich hab Marius schon vor dir erzählt. Auf den ist Verlass. Er wird dich mit keiner Silbe erwähnen. Auch nicht, wenn wir uns hier oder in der Szene treffen.“

„Ehrenwort“, nickte der Kölner.

„Danke. Echt. Ist halt ein wenig schwierig. Erwähnen darfst du mich natürlich, bezüglich Wiesn. Werbung ist immer gut. Morgen hab ich da einen Lokaltermin. Da kannst du gern mitkommen. Gibt dann auch exklusive Fotos.“

Damit rutschte Vincent sogar an Marius‘ Seite. Niklas aber wurde sofort klar, der Schulkumpel war schon wieder notgeil. Außerdem schien er auf Marius abzufahren.

Das kann heiter werden, dachte der Bulle. Als Cedrik dann auch schon zurückkam.

„Langsam wird es hier langweilig. Lokalwechsel?“

Er schaute in die Runde.

„Gern. Wohin?“

Niklas nickte.

„Wie wäre es mit dem Nil? Da könnte ich auch was essen?“

Marius dachte an die Gay Kneipe, mitten im Glockenbachviertel.

Da geht Vincent sicher nicht mit, wollte der Bulle schon mit dem Kopf schütteln. Doch sein Schulkumpel und neuer Auftraggeber nickte.

„Warum nicht?“

Damit zwinkerte er Marius zu.

Nicht nur der Bulle, auch Cedrik schien überrascht. Wenn auch begeistert. 

„Aber erst noch einen Prosecco auf die Wiesn.“

Ein scheinbar entspannter Vincent winkte dem jungen Kellner. Kurz drauf klirrten ihre Gläser aneinander. Niklas schaute dabei Richtung Rathaus. In der Ferne war der Liebfrauendom zu erkennen und er freute sich auf eine geile, vor ihnen liegende Woche.

Wenig später bummelten sie quer durchs Glockenbachviertel zum Nil. Die Gay Location war an dem spätsommerlichen Freitagabend mega voll. Dennoch ergatterten sie vier Plätze an der Theke. Vincent hatte sich vorher erneut seine dunkle Brille und ein Basecap aufgezogen.

Nicht passend zu den übrigen Klamotten, dachte Niklas. Doch okay, er konnte den Schulkumpel verstehen. Wobei der sicher bald eh ein Coming-out haben würde, dachte er weiter.

„Jägerschnitzel, Pommes, Salat“, bestellte Marius da schon, um ebenfalls den Schauspieler zu taxieren.

„Wenn du magst, ziehen wir danach weiter.“

„Ist schon okay. Die Kneipe hat was. War ewig nicht hier.“

„Cooles Publikum.“

Cedrik nickte den Bekannten zu. Er war auf Abenteuer aus. Den anderen aber reichte die lockere Atmosphäre, das leckere Essen und die Party Stimmung. Nach dem zweiten Weißbier trennte sich Vincent dann auch von Mütze und Sonnenbrille.

„Du, wir sind Schulkumpel und ich hab dich hierher entführt. Wenn jemand fragt.“

Niklas zwinkerte dem Schulkumpel zu.

„Haha. Gute Idee.“

Der Schauspieler grinste.

Eine Stunde später dann war es tatsächlich so.

Auf dem Weg zur Toilette hielt ihn ein junger, blonder Typ auf.

„Hey. Bist du, sind Sie. Sternfeuer!“

Blondi lächelte.

„Hallo. Ja. Magst du die Serie?“

Fast schien es, als wäre der Schauspieler erleichtert, dass ihn jemand erkannte.

„Irre. Ja. Ich bin ein Fan von … dir.“

Blondi schien mit dem Du in der Konservation kurz Probleme zu haben.

„Danke. Ich hab leider keine Autogramme bei.“

„Echt schade. Bin voll dein Fan. Julian.“

„Freut mich. Vinc.“

Der Schauspieler wusste, seine Fans wurden immer ganz wuschig, wenn er ihnen die Kurzversion seines Namens sagte.

So auch diesmal.

„Mich erst. Darf ich ein Selfi machen? Bitte.“

Blondi verdrehte regelrecht seine Augen.

„Klar. Zück dein Handy.“

Julian packte in seine enge Jeans, als Vincent ihn auch schon an sich zog.

Der ist schon so angeheitert, Vinc ist spitz auf den Kleinen. Na, das kann ja noch heiter werden. Niklas beobachtete die Szene von der Theke her.

Dann aber machte der Schauspieler ihm ein Zeichen.

Niklas sprang auf, um sich den beiden zu nähern.

„Machst du von uns ein Foto? Besser als ein Selfi.“

Mit breitem Grinsen drückte der Schauspieler seinem Kumpel Julians Handy in die Hand.

„Hallo. Klar.“

Wieder zog nun Vinc den blonden Typen an sich. Der war begeistert. Zudem er kurz die Hand des Schauspielers auf seinem Hintern fühlte.

„Danke echt. Julian. Bist du …“

Vincents Lover, dachte der Bulle, um dem jungen Typ das Handy wieder in die Hand zu drücken.

„Niklas. Ein Schulkumpel von Vincent. Ich hab ihn nach hier entführt. Wir wollten mal ungestört quatschen. Dachte, du hättest nur weibliche Fans.“

Der Bulle blieb lässig.

„Nein. Ich bin voll ein Fan von dir.“

Wieder lächelte Julian und Vincent genoss die Anmache.

„Deine Freunde warten.“

Niklas aber machte dem jungen Hüpfer ein Zeichen.

Auch Vincent wurde sich scheinbar plötzlich bewusst, wie brenzlich die Situation hätten werden können.

„Und ich bin pinkeln. Viel Spaß noch, auch auf der Wiesn.“

Er nickte Julian zu, um dann zu den Toiletten zu eilen.

„Toller Kerl“, murmelte der Blonde.

„Ja. Und froh auch mal ungestört ein Bier trinken zu können. Bye.“

Damit ließ er den Youngster stehen, um zurück zur Theke zu gehen.

Marius grinste ihm zu, um dabei sein Handy dezent in der blauen Lederhose zu versenken.

„Du hast Fotos gemacht?“

Niklas fasste es nicht.

„Keine Bange. Nur für Privatgebrauch. Ich fand die Szene so süß.“

„Wenn Vincent so weiter macht, ist der schneller geoutet, als ihm lieb ist.“

„Denke ich auch. Der kleine Blonde war aber auch sexy.“

„Ja. Wo ist denn Cedrik?“

„Vor der Tür. Rauchen. Der möchte eh noch weiter, später.“

„Okay. Kindermädchen spiel ich aber nicht nochmal.“

Der Bulle schüttelte den Kopf. 

Drei Minuten später kam Vincent gutgelaunt von der Toilette zurück.

„Hey, die Story war gut“, schlug er Niklas auf den Rücken.

„Na, danke.“

Dein Leben, sagte dabei Niklas‘ Blick. 

Viel später an dem Abend ging es zu viert weiter.

„Aber nicht mehr so lang“, murmelte Niklas dabei.

„Morgen ist ab 11 Uhr Wiesn, um 12 Uhr der Start und wir haben doch eh um drei Termin.“

„Klar. Ich hab auch eine Karte für dich besorgen können. Fürs Hauptzelt.“

Zufrieden nickte Vincent dem Kumpel zu.

„Ich hoffe für mich auch. War doch klar, oder?“

Cedrik mischte sich ins Gespräch.

Der Bulle war überrascht.

„Ja. Mit am Tisch vom Sender. Hat mich echt was gekostet.“

„Na, und? Dafür sind doch Freunde da. Hey, noch da vorne rein. Der Schuppen ist mega und dunkel. Da kannst unerkannt rein.“

Cedrik deutete auf eine weitere Gay Location, vor der zwei ältere Kerle standen. Niklas schüttelte schon mit dem Kopf. Er kannte die Bar eher als Stricher Kneipe. Doch wieder nickte sein Kumpel.

„Warum nicht.“

Dennoch drückte er sich seine Mütze auf den Kopf und dann folgte auch noch die dunkle Brille.

Drinnen war es mäßig voll, sehr dunkel und die Musik laut.

Cedrik traf dennoch einen Bekannten, mit dem er dann zum Rauchen nach draußen eilte. Vincent aber schielte nach hinten.

Dort herrschte Betrieb.

„Da sind Toiletten und ein Cruising Bereich“, raunte Niklas Marius zu.

„Dachte ich mir schon“, lachte der Kölner.

„Pinkeln ist gut“, nickte auch Vincent, um sich dann von seinem Hocker zu erheben. Fast eilig machte er sich auf den Weg zu dem Cruising Bereich.

„Der ist notgeil“, nickte Marius dem Kumpel zu.

„Könnte man fast meinen. Na, leb du mal ungeoutet und ohne Sex.“

„Verstehe. Aber dennoch. Dazu ist er ziemlich betrunken. Nicht das ihm jemand das Handy klaut. Oder Geld.“

„Mensch, du hast recht. Fuck, ich bin heut echt das Kindermädchen. Ich geh ihm nach.“

Im Cruising Bereich roch es nach Poppers. Vincent schaute sich um. Einige Kerle standen an den Wänden, schauten ihn an und zwei Männer waren beim Wichsen. An der Pissrinne standen gleich drei Kerle, dahinter ein junger muskulöser Kerl in schwarzer Lederjacke. Er drückte sich eine Hand auf seine enge Jeans.

Vincent fühlte seine zunehmende Geilheit. Der Kerl nickte ihm zu, deutete dann auf eine der Kabinen. 

Fast automatisch folgte der Schauspieler dann. Der dunkelhaarige Kerl hatte einen schwarzen Bart, außerdem schneeweiße Zähne. Er verschloss hinter Vincent die Tür, öffnete seine Jeans und drückte den Schauspieler vor sich auf die Knie. 

Der gehorchte, als ihm ein harter, fetter Schwanz entgegensprang. Dem ihm der Bärtige sofort in den Mund schob. Vincent fing an zu blasen, schaffte es dabei, seine Latte aus der bayerischen Lederhose zu fummeln und zu wichsen. Die Sache machte ihn extrem heiß.

„Fuck. Mach fester. Jau, geil. Fuck.“

Der Macho drückte nun Vincents Gesicht fest zwischen seine Schenkel. Vincent fühlte, er war so spitz, alles um ihn vergessen. Auch die Bekannten an der Theke.

Im Cruising Raum schaute sich Niklas um. Auch er bekam bewundernde Blicke. Zwei Kerle signalisierten Lust. Doch er suchte den Kumpel.

Fuck, wo bist du, schaute er dann auf die Kabinen.

Eine war verschlossen. Er ging in die Nachbarbox, schloss die Tür und stellte sich vorsichtig auf die Kloschüssel. So konnte er rüber schauen. Sein Kumpel kniete da auf dem Boden, lutschte einem Macho den nicht kleinen Schwanz und schien voll bei der Sache zu sein.

„Fuck, gleich. Ja. Schluckst du?“

Der Bärtige schien gleich abspritzen zu wollen.

Vincent sprang auf.

„Nein. Bor, geil.“

Damit wichste er nun im Stehen beide Latten. Bis er aufstöhnte.

„Yeah … jetzt. Bor.“

Auch der Bärtige explodierte und ihr Sperma spritzte gegen die Toilettenwand. Niklas aber sprang von der Kloschüssel. Zurück zu Marius, dachte er dabei. Na, dann ist Vincent ja nun erleichtert und wir können nach Hause.

An der Theke reichte ein Nicken. Marius wusste sofort, was Sache war. Noch mehr, da Vincent gut gelaunt kurz drauf wieder auftauchte.

„So doll ist der Laden auch nicht. Gehen wir heim? Morgen wird spät genug?“

„Ja. Reicht.“

Der Bulle nickte dem Schauspieler zu.

Draußen sammelten sie dann noch Cedrik auf. Eh sich ihre Wege dann trennten. Marius musste, genau wie Vincent, Richtung Marienplatz. Cedrik mit Niklas in die andere Richtung.

Er wird Marius wohl nicht mehr anbaggern, dachte der Bulle beim Abschied. Genau so war es dann auch. 

Voll brav lief der Schauspieler kurz drauf neben Marius durchs Glockenbachviertel. 

„Auf dich ist echt Verlass, oder?“

Er blieb plötzlich vor einer Sparkassen Filiale stehen.

Der Reporter nickte.

„Ja. Das ist rein privat heut Abend. Außerdem hab ich es dir versprochen. Aber kann ich dir einen Rat geben?“

„Hm. Weiß schon. Reporter sind überall. Fuck.“

„Nein und ja. Klar. Oder hör auf dich zu verstecken. Das führt doch zu einem Dauerkrampf. Du bist doch ein Kerl. Und kein Drama, dass du auf Schwänze stehst.“

„Hast ja recht. Aber für die Serie jetzt nicht gut. Außerdem … ach egal.“

„Noch mehr Dramen? Erzähl?“

„Schon gut. Ich muss da rüber. Du findest zum Hotel?“

„Klar. Wir sehen uns morgen?“

„Ja. Aber sorry. Ich hab keine Karte für dich fürs Zelt.“

„Kein Problem, Vinc. Ich komm da schon rein. Hab meinen Presseausweis dabei.“

Marius lachte, als sich der Schauspieler an ihn drückte.

Er schien dabei schon wieder geil zu werden. Besann sich dann aber, und sagte schließlich nur gute Nacht. Wobei sich ihre bayerischen Lederhosen kurz, aber fest gegeneinanderdrückten.

 

 

Wiesn Auftakt

 

Um neun Uhr saß Marius beim Frühstück in der Deutschen Eiche. Hier herrschte Betrieb. Alle Kerle dazu in Tracht und Lederhose. Nur er nicht. Bewusst hatte er sich für einen hellblauen Anzug zu einem weißen Shirt entschieden. Ich bin beruflich hier, dachte er dabei. Außerdem würde er so sicher leichter ins Wiesn Zelt gelangen.

Zwei Stunden später bestätigten gleich mehrere Ordner seine Entscheidung. Den Presseausweis brauchte er nur flüchtig zücken.

Im Zelt schaute er auf die Uhr. In knapp einer Stunde würde hier Anstich sein. Dann hatte er auch noch Glück. Ein gut gelaunter Patrick Lindner lief ihm vor die Flinte. Seine Kamera hatte er eh um den Hals hängen. 

Schadet nicht, wenn ich dem Verlag und auch der Redaktion neben der Reportage ein paar aktuelle Fotos mit etwas Text schicke. Damit zückte er erneut seine Kamera. Die Stelle neben dem Eingang war günstig. 

Zehn Minuten später tauchten dann die Bekannten auf. Niklas, Cedrik und Vincent. Alle drei in bayerischen Lederhosen.

Im Hintergrund wurde die Musik bereits lauter. 

„Hallo, Leute. Schnell ein Foto von dir.“

Das galt natürlich Vincent, der auch sofort brav in die Kamera lächelte. Bis sich Cedrik an seine Seite drängte und dem verdutzten Schauspieler auch noch eine Hand um die Schulter legte.

„Jetzt zusammen. Kommt sicher gut. Davon brauch ich dann auch Abzüge. Auch für meinen Account bei Insta.“

Vincents Lächeln verschwand. Er schien den Kölner abwimmeln zu worden. Doch der schaute ihm eindringlich ins Gesicht.

„Lächeln. Vinc. Das soll ankommen.“

Fast befehlend nun Cedriks Ton und zu Niklas‘ Überraschung gehorchte der Schauspieler.

Leicht verdutzt, aber dennoch voll bei der Sache, fotografierte Marius weiter. 

„Die kannst du auch gern veröffentlichen. Kommen sicher gut an. Party auf der Wiesn.“

Cedrik drückte seinen Kollegen weiter fest an sich, bis auch der lächelte. Im Hintergrund wurde die Musik nun noch lauter und das Festzelt füllte sich bis auf den letzten Platz.

„Dann viel Spaß,“ beendete Marius sein Fotoshooting.

Am Zelteingang hatte er nun Markus Söder, den bayerischen Ministerpräsidenten erspäht. Ein Schnappschuss würde sich sicher lohnen.

„Dann gehen wir zu unserem Tisch. Nach dem offiziellen Akt wird es da lockerer. Dann kannst du gern zu uns kommen.“

Vinc lächelte zu Marius rüber.

„Mach ich. Aber erst, Job ist Job.“

Dabei hantierte er weiter mit seiner Kamera.

Wenig später hatte er erneut Glück. Unweit der Stelle, an der gleich der Münchener Oberbürgermeister den Fass Anstich vornehmen würde, gab es Platz. Er quetschte sich neben zwei Kollegen und hielt seine Kamera im Anschlag.

Oder auf Video umschalten, überlegte er kurz. Klar, Fotos würde es genug geben. Oder beides. Marius montierte seine Kamera auf dem Stehtisch neben sich. Gleichzeitig holte er eine weitere Kamera aus der Hosentasche.

„Auf eine friedliche Wiesn“, startete da auch schon das Oktoberfest.

Marius filmte weiter. Er ließ die Videoeinstellung an und drehte Szenen im Zelt. Sogar Vincent, Cedrik und Niklas fanden sich schließlich auf dem Video wieder.

Eine Stunde später eilte er zu ihrem Tisch.

„Na, jetzt eine Maß?“

Niklas schob dem Kumpel ein volles Glas zu.

„Danke. Echt verdient. Hier ist ja richtig Stimmung.“

Tatsächlich sorgte die Musik der Kapellen, aber auch unzählige Maß Bier für eine sich weiter aufheizende Stimmung.

„Zwei Maß reichen mir aber,“ murmelte Vincent gegen 15 Uhr.

Niklas nickte.

„Mir schon eine. Gleich weiter?“

„Ja. Ins Hacker Zelt. Da haben wir mit der Crew einen kurzen Dreh. Werbung. Danach Autogrammstunde. Bleib da bitte in meiner Nähe.“

„Wir kommen mit.“

Das kam von Cedrik. 

„Muss nicht“, erwiderte Vincent.

Doch der Kölner grinste nur.

„Klar. Vielleicht treffe ich alte Bekannte. Oder du stellst mich vor. Ist euer Boss dabei?“

„Gregor? Ja, natürlich. Der Regisseur auch. Okay, kommt mit. Aber ich kann dir nicht versprechen, dass die Zeit für dich haben.“

Fast gequält nun Vincent Lächeln. Gleichzeitig schob er die noch halb volle Maß zur Seite.

Cedrik ist echt dreist, dachte Marius. Dabei kreuzte sich sein Blick mit Niklas. Der schien dasselbe zu denken.

Die kleine Schlampe hat Vincent gut im Griff. Oder warum ist der so nett? Niklas dachte nach. 

Klar, entweder machen die Sex, oder Vincent traut sich so eher in die Szene. Das kann er leicht sagen, er hat Cedrik, den Kollegen, treffen wollen.

Und der nutzt seine Chance.

 

Eine halbe Stunde später bummelten sie zu viert über das Oktoberfest. Bei immer noch spätsommerlichen Temperaturen, herrschte überall Hochbetrieb.

Auch im Hackerzelt. Hier in einer Ecke, abgetrennt, schienen mehrere Filmaufnahmen zu laufen.

Auch Werbeaufnahmen. Vincent wurde sofort von einigen weiblichen Fans belagert. Er gab Autogramme, lächelte in unzählige Handys und bekam schließlich von einer jungen Frau vom Set eine braune Lederjacke in die Hand gedrückt.

„Gregor meint, die kommen heute gut. Haben alle vom Team bei. Du hattest sie gestern beim Dreh vergessen.“

„Danke. Ja klar, für die Reklame.“

Der Schauspieler zog sich die Lederjacke über, drehte sich und grinste.

Auf dem Rücken war deutlich ein heller Stern mit dem Motiv der Serie zu sehen. Darüber der Aufdruck Sternfeuer.

Neidisch schaute sich Cedrik die Sternfeuer Lederjacke an. Sein Blick sprach Bände.

Vincent aber begrüßte seine Kollegen, mit denen er dann eine halbe Stunde lang einen kurzen Dreh vor zwei Kameras hatte. Cedrik schaute dabei mit großen Augen zu. Niklas dagegen taxierte das Publikum. Überwiegend weibliche Fans standen im Zelt vor dem Drehort und drückten unzählige Male ihre Handys.

Hier braucht der sicher keine Security, dachte Niklas. Marius neben ihm zückte dagegen weiter brav seine Kamera.

„Reicht, wenn du das Foto von Vinc und mir veröffentlichst.“

Damit drückte sich Cedrik an Marius‘ Seite. Der nickte, machte dabei weiter Fotos.

Niklas dagegen fiel plötzlich ein Mann um die fünfzig mit kurzen Haaren auf. Der Kerl trug eine schwarze Lederhose, weißes Hemd und ein leicht glänzendes Sakko. Er hielt sich bewusst im Hintergrund, aber der Bulle war sich sicher, er hatte nur Blicke für Vincent.

Wer ist das denn? Sexy Kerl. Ob Vinc den kennt? Sein Lover? Quatsch. Aber der beobachtet doch Vincent. Ob ich rübergehe?

Niklas überlegte noch, als Vincent auf ihn zu kam.

„Du, wir sind hier gleich fertig. Dann brauch ich dich. Wir hauen hier für eine halbe Stunde ab. Sagen, wir müssen pinkeln. Und dann schau, dass uns keiner folgt. Okay?“

„Wohin? Warum?“

Der Bulle war überrascht.

„Frag nicht so viel. Erzähl ich dir dann. Also keiner soll uns folgen. Jetzt werde ich Cedrik versorgen.“

Noch eh der Bulle etwas erwidern konnte, zog Vincent nun Cedrik mit zu den Kollegen. Scheinbar stellte er den Kölner vor, der auch sofort mit zwei Typen ins Gespräch kam. Kurz drauf stellte Vincent dann Cedrik auch Gregor, dem Boss, vor. Sofort schien Cedrik den Filmproducer in ein Gespräch zu verwickeln.

Vincent aber nickte Niklas zu. Der verstand.

„Wir sind mal pinkeln. Du bist sicher hier noch beschäftigt. Bis nachher. Wird sicher was dauern.“

Fuck, jetzt lüg ich hier rum, dachte der Bulle dabei. Doch Marius nickte nur. Scheinbar schoss er immer noch Fotos. Vincents Pech nur, dass Marius den kurzen Wortaustausch zuvor mitbekommen hatte.

Seine angeborene Neugier ließ den Reporter nicht los. Unauffällig folgte er dann Nic und Vinc. Was nicht so einfach war. Denn der Bulle schaute sich mehrfach um. Hatte dabei aber scheinbar eher einen anderen Kerl in schwarzer Lederhose und Blazer im Blick.

Draußen auf der Wiesn war es für Marius da schon einfacher, den beiden zu folgen. Auch wenn die nun fast rannten und den fremden Kerl dabei abwimmelten. Doch dank Vincent markanter Lederjacke mit dem Filmaufdruck, schaffte es Marius, den beiden quer über die Wiesn zu folgen. Bis sie vor einer Schießbude ankamen. Dort sprach Vincent kurz mit dem Typ in der Bude, eh beide sich in einen Abstellwagen dahinter begaben.

„Uns ist wirklich keiner gefolgt?“

Vincent schnappte noch nach Luft.

Niklas schüttelte mit dem Kopf.

„Kein Fan und auch sonst wer. Kannst du mir mal sagen, was das soll?“

„Gleich. Erst umziehen.“

Damit trennte sich der Schauspieler von seiner Lederjacke, der bayerischen Lederhose und dem weißen Hemd. Auf einem Stuhl lag ein rot kariertes Hemd und eine helle Lederhose. Niklas schaute ihm zu, während sich Vincent die neuen Klamotten anzog.

„Wir machen hier einen neuen Werbefilm. Nur kurz. Eine Szene und ein paar Fotos. Das bleibt aber vollkommen unter uns. Top secret.“

„Top secret auf der Wiesn?“

Niklas tippte sich an die Stirn.

„Ja. Soweit es geht. Wer nicht wagt, der nicht gewinnt. Ich erklär dir das noch. Kann dir aber auch egal sein. Ich zahl ja.“

Zum ersten Mal wurde dem Bullen nun bewusst, er war nur noch ein kleiner Angestellter.

Sein Schulkumpel aber zog sich nun an, um dann vor den Wagen zu treten. Dort stand plötzlich eine junge Frau, außerdem zwei Männer in Jeans. Beide mittleren Alters.

„Hallo, Vinc. Okay, erst die Fotos. Lizzy, du bleibst so lang hier neben dem Wagen. Auf.“

Noch eh sich Niklas versah, stand nun Vincent für ein paar Fotos vor der Schießbude. Anschließend mit Gewehr fast in der Bude. Dann folgten ein paar Fotos mit dieser Lizzy und schließlich ein kurzer Film, bei dem beide sich scheinbar vor der Bude trafen oder kennenlernten. 

Niklas betrachtete die Szene von der Seite. Dabei fiel ihm auf, dass sich kaum Publikum vor der schon recht alten Bude befand. Fast unbemerkt nun die Bilder. 

Kaum zehn Meter weiter stand Marius hinter einem Luftballon Verkäufer. Aus der Ferne hatte er ein paar Fotos von dem Dreh machen können. Die nun fast wie zufällige Schnappschüsse aussahen.

Verwundert aber war auch er. Als sich Vincent wieder in den Wohnwagen hinter der Bude begab, fackelte Marius nicht lange. Er bummelte zurück zum Hacker Zelt. Das bleibt erst mal mein Geheimnis, dachte er dabei.

Zehn Minuten später folgten ihm Niklas und Vincent.

„Du machst doppelte Sache?“

Der Bulle war nun doch neugierig.

„Behalt es einfach für dich. Uns ist keiner gefolgt?“

„Nein. Wer auch? Aber da war ein Kerl im Hacker Zelt. Mir schien, der beobachtet dich. Um die fünfzig, sexy. Kurze Haare, durchtrainiert, enge Lederhose, aber keine bayerische. Blazer.“

„Fuck, echt?“

Vincent blieb für dem Hofbräu Zelt stehen.

„Ja. Ziemlich sicher. Der ist uns auch aus dem Zelt gefolgt. Wir haben ihn dann aber abgehängt.“

„Hm. Guter Junge. Na, siehst du, ich brauch dich. Jetzt aber wieder locker rein.“

„Wer war das? Dein Lover?“

Der Bulle ließ nicht locker.

„Haha. Nein. Keine Ahnung. Sicher nicht. Lover. Quatsch. Komm weiter.“

Kurz drauf im Hacker Zelt schienen weder Marius noch Cedrik ihr Verschwinden bemerkt zu haben. Dafür stürzten nun ein Dutzend kreischender Mädels und zwei Jungs auf den Schauspieler zu.

Der sofort wieder sein Show Lächeln aufsetzte.

Niklas schaute ihm dabei zu.

Du treibst doch da ein doppeltes Spiel, oder was sollte das, überlegte er. Bis er plötzlich wieder den durchtrainierten Kerl in der schwarzen Lederhose erblickte.

Scheinbar zufällig stand der in der Nähe, trank eine Cola und wirkte fast als wäre er in Gedanken ganz woanders. Der Bulle aber war sicher, der Kerl beäugte seinen Kumpel. 

Soll ich hingehen und fragen, überlegte er? Doch wozu. Entweder war der Kerl doch harmlos oder er würde sicher nicht sagen, was er genau von Vincent wollte.

Niklas versuchte, dem Kumpel ein Zeichen zu machen. Doch der war immer noch von einem Schwarm Fans umringt. Mit Dauerlächeln absolvierte er Fotos ohne Ende.

Auch Marius fotografierte immer noch. Doch der Kumpel hatte Niklas‘ Blick mitbekommen. Fast zufällig erspähte auch er nun den Macho in der Lederhose. Und Marius wäre nicht Marius, wenn er nicht sofort mit der Kamera durchs Zelt geschlendert wäre. Von hinten, dann auch von der Seite machte er Fotos von dem Fremden. Was wiederum Niklas nicht mitbekam, da Vincent ihn nun zu sich rief.

„Du kannst uns gleich hier rauslotsen. 17 Uhr. Partytime. Vertrag erfüllt“, flüsterte er dem Bullen zu.

Der nickte, als auch Cedrik wieder da war. Außerdem noch zwei Reporter. Der Kölner konnte nicht schnell genug an Vincent Seite sein.

Beide sprachen dann mit den Journalisten und auch Marius gesellte sich wieder dazu.

„So viel für heute. Morgen Nachmittag sehen wir uns sicher wieder. Viel Spaß noch.“

Damit beendete Vincent das Interview, um auch den Kollegen vom Set zuzunicken.

Niklas musste ihm danach eine regelrechte Gasse durchs Zelt bauen. Ehe sie zu vier endlich mitten auf der Wiesn standen. Sofort streifte sich Vincent dort wieder seine Sonnenbrille über. Die sein Gesicht gut verdeckte.

„Wohin jetzt?“

Der Bulle schaute seinen Kumpel an.

„Bräu Rosel würd ich sagen. Da ist sicher Stimmung.“

Das kam von Cedrik und zu Niklas‘ Überraschung nickte der Schauspieler.

„Warum nicht? Sonst war nirgends Platz, kann ich ja sagen.“

„Du hast ja Nerven. Außerdem, als ob es da leer ist.“

Niklas zeigte dem Schulfreund einen Vogel.

Doch der grinste nur.

„Ich muss halt an meinen guten Ruf denken. Schauen wir mal.“

Damit war die Sache geritzt.

 

Wenig später hatten sie dann Glück und konnten einen eben freigewordenen Tisch ergattern. Oder besser einen Teil davon. Die Kerle, die schon am Tisch saßen, waren außerdem schon so betrunken, dass ihnen sicher völlig egal war, wer sich da zu ihnen gesellte.

„Vier Maß“, orderte Vincent dann auch sofort.

Niklas dagegen schaute sich um. Bis er stutzte. Nicht weit von ihnen stand der Kerl in der schwarzen Lederhose, der sie schon zuvor beobachtet hatte. Für den Bullen war die Sache jetzt klar.

„Da vorne am Tresen, kennst du den Typ?“

Der Bulle flüsterte seinem Schulfreund ins Ohr. Der schaute sich um.

„Noch nicht. Aber sexy. Etwas jung vielleicht.“

Vinc grinste.

Was Niklas dazu veranlasste, sich erneut umzuschauen. An der Theke stand nun ein junger blonder Typ. Der Kerl aber war verschwunden.

„Den meine ich nicht. Da war grad ein älterer Typ. Der ist mir schon vorhin bei dem Dreh aufgefallen.“

Bei den Worten wurde der Schauspieler kurz blass.
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